Fonds noch den aten 


Die „Dau iger 
reis pro 


uartal 


Zeitung“ 
10 10 
„Engler; in Hambur 


. 


. 


8 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 8. Oet. In der geſtrigen zweiten 
Berfammlung der Wahlmänner des dritten Berliner 
Wahlbezirks trugen der Geheime ell 
Kerſt und der Oberlehrer Petſch als Wahl⸗ 
candidaten ihr politiſches Glaubensbekenntniß vor. 
Lerſt bezeichnete ſich als der äußerſten Linken, 
Zetſch als der Fortſchrittspartei augehörig. 
Heide bekannten ſich bezüglich der jocialen Frage 
zu der Schulze⸗Delitzſchen Partei. Die Verſamm⸗ 
fun are beide N beifälligk und für en 
October nochmals zuſammentreten, 
zum 12. Hedober 1 definitive Wahl ſich 
chlüſſig zu machen. 


IMuſſg u 2 ͤçꝗÄ0—ͤt'Z. . —ßvriC˖ð'ß . 
Telegr. Nachrichten der aeg Zeitung. 
London, 7. Oct. Der Pariſer Correſpondent 
der „Times“ beſtätigt ſeine Meldung betreffs der 
Aeußerungen, welche Timaſcheff dem Präſidenten der 
Republik bezüglich des ungünſtigen Eindrucks gemacht 
haben fol, welchen die aggreſſive Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen radicaliſtiſchen Parte bei der ruſſiſchen Re⸗ 
ierung hervorgerufen habe. Der Correſpondent 
ügt hinzu, daß ſich zwei Vertreter anderer Mächte 
in Paris in ähnlicher Weiſe ausgelaſſen haben und 
daß ferner ein hier eingetroffener Vertreter Frank⸗ 
reichs im Auslande berichtet hat, daß auch in anve⸗ 
ren Ländern das neuerliche Auftreten der radicalen 
1 in Frankreich einen gleichen Eindruck gemacht 
a 


e. 

Rom, 7. Oetbr. Der König iſt heute nach 
Neapel abgereiſt. Das „Giornale di Roma“ 
erfährt, daß Cardinal Bonnechoſe die Miſſion hatte, 
den Papſt zu beſtimmen, Rom nicht zu verlaſſen, und 
ſoll es dem Cardinal ohne Mühe gelungen fein, fei- 
nen Zweck zu erreichen, da der Papft feſt entſchloſſen 
iſt, in jedem Falle in Rom zu verbleiben. 

Waſhington, 7. Oct. Der Regierung iſt die 
officielle Mittheilung zugegangen, daß die Entſchei⸗ 
dung des deutſchen Kaiſers in der San Juan⸗Frage 
demnächſt bevorſtehe. — Der Schatzkanzler hat 
pehufs Erleichterung des Geldmarktes außer dem für 


dieſen Monat bereits angeordneten Verkauf von 5 
Millionen Gold und dem Ankauf von 5 Millionen 
von weiteren 5 Millionen 
von 5 Millionen Gold be⸗ 
Die Wiederwahl Smith's (Demokrat) 
I Georgia wird jetzt amtlich mit 
dem Hinzufügen beſtätigt, daß die Maſorität 40,013 


s und den Verkau 
ohlen. — 
zum Gouverneur von 


Stimmen betrug. 
Zur Landtagsſeſſion. 


der Reichstag vielleicht ſchon 
zufammentreten können; 
in leiner Weiſe begründet. 
aus der alten Seſ 
nung, ſondern daneben auch noch wichtige Geſetze 
anderer Art, insbeſondere das Expropriationsgeſetz 
und mehrere Provinzialgeſetze von Erheblichkeit, auf 
deren Zuſtandekommen ein Gewicht gelegt wird und 
endlich die neue Geſchäftsordnung, welche vermuth⸗ 
lich ſchon in den erſten Tagen nach Wiederaufnahme 
der Sitzung zur Verhandlung kommen wird. Außer⸗ 
dem aber wird das Budget diesmal in vollſtändig 
neuer Form erſcheinen. ährend der Verhandlun⸗ 
eu über das Oberrechnungskammergeſetz hat der 
ier dieſes angedeutet und zugleich ver⸗ 
CCC PCC 


Stadt⸗Theater. 
Conradin Kreutzer's Oper: „Das Nachtlager 


in Granada“ feſſelt weniger durch dramatiſche Be⸗ 


wegung, als durch ein anmuthiges lyriſches Still⸗ 
leben, daß ſich in Text und Muſik abſpiegelt. Das 
Motiv der Handlung iſt ſehr knapp bemeſſen. Ein 
ritterlicher Prinzregent, der ſich auf der Jagd ver⸗ 
irrt hat, vertändelt die müßigen Stunden mit einem 
hübſchen Mädchen, deſſen Herz leider nicht mehr frei 
iſt. Der ſchmucke Jägersmann hat die Habſucht bö⸗ 
ſer Hirten geweckt, die ihm nach dem Leben trachten. 
Zur rechten Seit, in nächtlicher Stunde von dem 
ſchönen Kinde gewarnt, empfängt der ritterliche Herr 
bie eindringenden Räuber und ſchlägt ſie in die 
Flucht. Das iſt der ganze dramatiſche Kern, der 
geute einem Componiſten ſchwerlich verlockend genug 
ſein würde, um daraus eine Oper zu machen. Das 
Kreutzer'ſche „Nachtlager“ iſt eine Tradition aus der 
Zeit, wo man noch beſcheidenere Anforderungen an 
das Sujet ſtellte und wo der Schwerpunkt entſchie⸗ 
den auf der Muſik lag. Doch würde der muſtla · 
liſche Werth des Werkes für fein Erſcheinen fat 
in jeder Saiſon nicht maßgebend fein, wenn es 
nicht die Barytoniſten wären, welche die Oper mit 
roßer und begreiflicher Vorliebe cultivirten. Der 

er 1 iſt eine der danlbarften Rollen für eine 
klangvolle und biegſame Barytonſtimme. Auf Grund⸗ 
lage einer breiten Lyrik entwickelt fie ſchöne Canta⸗ 
bilität in Fülle, das Ohr mit Wohllaut um⸗ 
ſchmeichelnd, aber auch das Gemüth nicht leer aus⸗ 
ge laſſend. Da die Barytoniſten nicht allzuhäufig 

elegenheit haben, ſich zum brennenden Mittelpunkt 
einer Oper zu machen und das Intereſſe faſt aus⸗ 
ſchließlich auf ſich hingelenkt zu ſehen, jo werden fie 
mit allem Eifer dahin wirken, das „Nachtlager“ am 
Leben zu erhalten. Bei Gaſtſpielen wäre es geradezu 
undenkbar, die Rolle des Prinzregenten auszuſchließen; 
fie wird immer einer der ſicherſten Trümpfe fein, die 
ein Barytoniſt ouszufpielen hat. Vorwiegend in der 
Partie iſt eine edle Sentimentalität, neben jenem 
Zuge von Romantik, der in den Weberſchen Opern 
den Lokalton bildet und bei dieſem Meiſter allerdings 


erſcheint wöch 12 Mal. — Beflellungen 


ſprochen, daß er nur ein völlig unpractiſches Spe⸗ 


cialiſtren aus dem Budget entfernen, in allen prac⸗ 
tiſchen Dingen aber den Etat mindeſtens in gleicher 
Weiſe wie bisher ſpecialiſiren und ihm außerdem 
eine beſſere Ueberſichtlichkeit verſchaffen werde. Bei 
dieſer formalen Umarbeitung des Etats wird die 
Regierung gewiß darauf achten, daß ein gleich⸗ 
mäßiges Princip durch alle Verwaltungszweige 
eingehalten werde, was bisher nicht der Fall 


war; bis fetzt waren die Etats weſentlich 
verſchieden, je nach den einzelnen Miniſterien 
ausgearbeitet. Wenn nun das Budget in völlig 


neuer Form vor den Landtag tritt, ſo wird auch 
ſchon dieſe formale Seite eine geraume Zeit für die 
Vorberathung erfordern. Das Abgeordnetenhaus 
legte bekanntlich von jeher auf eine genaue Detailli⸗ 
rung des Budgets das größte Gewicht und die äu⸗ 
ßere Beſchaffenheit deſſelben wird durch das neue 
Oberrechnungskammergeſetz noch um ſo wichtiger, 
als die Verantwortlichkeit der Regierung nach den 
Specialetats und der äußeren Beſchaſßenheil des 
Budgets fefigefegt worden iſt. Demgemäß glauben 
wir annehmen zu dürfen, daß das Budget eine ein⸗ 
gehendere und längere Vorberathung in der Budget ⸗ 
commiffton erfahren wird, als dieſes ſeit 1866 der 
Fall geweſen iſt. Materiell werden wahrſcheinlich 
erhebliche Finanzpunkte mit dem Budget gleichzeitig 
zu erörtern ſein. Während im vorigen Jahre der 
Finanzminiſter die Gehaltserhöhungen für alle Zei⸗ 
ten abgeſchloſſen hielt, iſt dieſe Meinung jetzt völlig 
aufgegeben; die Gehaltserhöhung wird wahrſchein⸗ 
lich in doppelter Form als directe Nachholung bei 
vielen Beamtenklaſſen und als Serviszulage für alle 
Beamten zur Verhandlung kommen. Beim Cultus⸗ 
Etat wird über die Lage der Lehrer Rechenſchaft ge⸗ 
geben und wahrſcheinlich eine Gehaltserhöhung be⸗ 
gründet, gefordert und gewährt werden. Die Aus⸗ 
gaben für Cultuszwecke werden einer eingehenden 
Prüfung unterworfen werden müſſen. dlich 
müſſen wir annehmen, daß die Regierung in 
Betreff der Steuer⸗Reform an ihren vor 
jährigen Reformplan wieder anknüpfen wird. 
Daneben ſind Geſetzesvorlagen von weit tragendem 
Umfang, welche ſich auf die Ordnung der religiöfen 
Angelegenheiten beziehen, ſicher zu erwarten. Ver⸗ 
hältnißmäßig leicht mag ſich ein ſo klar durchdachter 
Gegenſtand wie die Vorlage über die Civilehe er⸗ 
ledigen laſſen. Dagegen teeten völlig neue Aufgoben 
an uns heran. Der Schutz gegen den Mißbrauch 
der geiſtlichen Amtsgewalt, die Ordnung der kirch⸗ 
lichen Gemeindeverhältniſſe find Geſetzesſtoffe von 
neuem Datum. Wenn auch einige werthvolle theore- 
tiſche Abhandlungen über dieſe Gegenſtände exiſtiren, 
ſo liegt es doch auf der Hand, daß die Geſetzgebung 
nicht mit den dort vorgetragenen allgemeinen Theo» 


rien ſich begnügen, ſondern die Bedürfniſſe des 


Lebens ins Augen faſſen und ſtreben wird, die Ge⸗ 
ſetze danach einzurichten. Dieſe Geſetze werden eine 
erhebliche Zeit der Ueberlegung, Vorberathung und 
Verhandlung innerhalb der beiden Häuſer des Land 
tages in Anſpruch nehmen. Rechnet man dazu die 
geſchäftsmäßigen Arbeiten, welche im Laufe der 
Seſſion immer vorkommen, ſo iſt eine Zeitdauer von 
4—5 Monaten für die Landtagsſeſſion nicht zu hoch 
veranſchlagt; es werden vielmehr die größten An⸗ 
ſtrengungen gemacht werden müſſen, um das umfang⸗ 
reiche Penſum innerhalb dieſer Zeit zu erledigen. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. October. Die ſeit dem 1. d. in 
Wirkſamkeit getretenen Grundbuchämter bewäh⸗ 
TRIFFT TTC 


viel origineller ausgeprägt erſcheint. — Das Dan⸗ 
ziger Opernpublikum hat ſchon viele Prinz⸗ 
regenten, darunter ſehr vorzügliche, an ſich vorüber 
gehen ſehen. Da die Erinnerung an der einen 
oder andern Perſönlichkeit immer mit einer ger 
wiſſen Beharrlichkeit, auch wohl Parteilichkeit 
zu haften pflegt, ſo ſtellt ſich dem Erfolge einer 
neuen Sängererſcheinung eine prüfende Vorſicht ent⸗ 
gegen, eine zögernde Anerkennung, reſultirend aus 
der Neigung, den Werth der Leiſtung nach näher 
oder ferner liegenden Vergleichen zu bemeſſen. Ber 
gleiche aber haben ſtets etwas Hinkendes, denn eben⸗ 
ſowenig, wie ein Sänger dem andern aus dem Geſichte 
geſchnitten ſein kann, ebenſowenig kann eine Stimme 
mit der andern in Art und Character völlig über⸗ 
einſtimmen. 


Die reine Schönheit des Geſanges, für die bei Hrn. 
Kregi die Mittel jedenfalls vorhanden find, erſcheint 


werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe 
„ nehmen an: in Berlin: 
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deſſen durch Anlehnung an die bisherige Praxis vor- 


(Abeud- Ausgabe.) 


H. Albrecht, A. 


ren, ſoweit ſich dies bisher wahrnehmen läßt, alle 


iene Vorzüge eines eracten vereinfachten und beſchleu⸗ 
nigteren Verfahrens, welche man von der Inſtitution 
erwartet hatte. Die Schwierigkeiten, welche bei der 
Einführung der neuen Einrichtung vorweg in An⸗ 
ſchlag gebracht worden waren, ſind freilich nicht nur 
nicht ausgeblieben, ſondern in manchen Beziehungen 
noch in erhöhtem Maße, als man erwarten konnte, her⸗ 
vorgetreten. Um ſo mehr iſt in den betheiligten 
Kreiſen die Ausführungs⸗Inſtruction willkommen ge⸗ 
heißen worden, welche für das Uebergangs⸗Stadium 
dazu angethan ift, die hervortretenden Unebenheiten 
auszugleichen. Hier in Berlin hat namentlich die 
geographiſche Eintheilung der Grundbuchs ämter viel⸗ 
fach Bedenken hervorgerufen; auch hier hat ſich in ⸗ 


läufig ein Ausweg geboten. — Die Arbeiten für die 
Strafprozeßordnung, welche ſeit einiger Zeit 
gänzlich geruht haben, werden demnächſt wieder auf ⸗ 
genommen. Unſere frühere Mittheilung, wonach der 
Gang der Berathungen und die Reſultate des Ju⸗ 
riſtentages in Frankfurt nicht ohne Einfluß auf die 
Geſtaltung der deutſchen Strafprozeßordnung blei⸗ 
ben wird, möchte, namentlich hinſichtlich der Schöffen ⸗ 
gerichte, ihre baldige Beſtätigung finden. — Der Di⸗ 
rector der Abtheilung des Reichskanzler⸗Amtes, 
welcher ſich mit den Angelegenheiten der Reichslande 
Elſaß und Lothringen zu beſchäftigen hat, tritt 
demnächſt eine Reife in die Letzteren an, um perſön⸗ 
lich Einſicht in die dortigen Verwaltungsverhältniſſe 
und die Bedürfniſſe der Landestheile zu nehmen. 
Wie man hört, werden dem Bundesrathe eine Reihe 
von Vorlagen zum weiteren Aus bau der Verwaltung 
und der Befriedigung von Bedürfniſſen in Elſaß⸗ 
Lothringen zugehen, welche erſt nach weiterer Con⸗ 
ſolidirung der dortigen Verhältniſſe hervorgetreten 
ſind. In den Münzſtätten, welche mit Ausprä⸗ 
gung der Reichsgoldmünzen beauftragt find, 
herrſcht andauernd eine ſehr lebhafte Thätigkeit. Für 
die volle Durchführung der Goldwährung iſt die 
Ausprägung einer Menge von oldmünzen im Be⸗ 
trage von 500 Millionen Thaler erforderlich. Da⸗ 
von ſind ſeit Beginn der Ausprägung, alſo in etwa 
dreiviertel Jahren 100 Millionen Thaler gefertigt. 
Es ſind dazu 3,600,000 Stück Napoleonsdor's, das 
übrige in Barren erforderlich geweſen. Monatlich 
werden für 13 Millionen Thaler Goldſtücke geprägt, 
wozu 2 Millionen Pfund Gold erforderlich ſind. 
Der Bezug des erforderlichen Materials erheiſcht, 
ſoll einer ſtörenden Einwirkung auf die Goldverhält⸗ 
niſſe entgegen gearbeitet werden, ein nach jeder Rich⸗ 
tung hin vorſichtiges Verfahren. — Die Nachrichten, 
daß man ernſtlich an Einführung der Börſenſteuer 
denke, werden uns von unterrichteter Seite dauernd 
als unzutreffend bezeichnet. Man weiſt darauf hin, 
daß die überaus großen Schwierigkeiten der Durch⸗ 
führung der Steuer, die Unmöglichkeit ihre Umge⸗ 
hung zu verhüten, an entſcheidender Stelle vollitän- 
dig gewürdigt werden. 

Wie der „B. B.⸗C.“ hört, hat es in den 
letzten Tagen voriger Woche in der Abſicht des 
Haupt⸗Bankdirectoriums gelegen, den Discont 
abermals zu erhöhen; es iſt biete Abſicht aber auf 
entſchiedenen Widerſtand des Miniſters geſtoßen. 


vor, 
gegen die 3 Anſprüche der Zwangs⸗ 
ie ewerbeordnung beſtimmt 


dadurch nicht ſelten gefährdet und das Maß der 
Anerkennung würde bedeutend ſteigen, wenn der 
Sänger im Stande wäre, dieſe Mängel mehr aus⸗ 
zugleihen. Die muſtkaliſche und ſonſtige Tüchtigkeit 
aber, die ſich bei der ganzen Leiſtung unzweideutig 
documentirte, verdiente und fand auch eine ſehr bei⸗ 
fällige Zuſtimmung. — Für die Rolle der Gabriele 
iſt das liebliche, eine ſympathiſch berührende jugend⸗ 
liche Friſche athmende Geſangsorgan des Frl. Kös⸗ 
ling wie geſchaffen. Das klare und weiche, dabei 
mühelos anſprechende hohe Sopranregiſter der jungen 
talentvollen Sängerin übt einen beſondern Reiz aus, 
der ganz beſonders in einzelnen Momenten der Auf ⸗ 
tritts⸗Arie, in der Romanze vom Maurenſchloß und 
in dem melodiöfen Schlußterzett der Oper empfunden 
wurde. Herr Polard fang den muſikaliſch dank ⸗ 
baren, ſonſt aber wenig intereſſanten Gomez mit be⸗ 
kannter Tüchtigkeit; auch das Enſemble der böſen 
Hirten, gebildet aus den Herren Niering, Winkel⸗ 
mann und Schlüter griff friſch und kräftig in das 
Ganze ein. Das „Nachtlager“ erfreut ſich hier einer 
großen Beliebtheit. Kunde davon gab das ſtark be⸗ 
ſetzte Haus. : M. 


„ Der Oper ging geftern das kleine Luſtſpiel: 
„Sie hat ihr Herz entdeckt“ voraus. Das Stück 
iſt von Wolfgang Müller (von Königswinter) eigens 
für Fr. Goßmann geſchrieben und hat den Nach⸗ 
folgerinnen derſelben, namentlich Hedwig Raabe, 

ute Dienſte geleiſtet. Abgeſehen davon, kann die 

üllerſche Arbeit auf keine beſondere Anerkennung 
Anſpruch machen. Die Borausjegung, auf welche 
der Verfaſſer ſein pſychologiſches Problem, „die 
Herzensentdeckung“, gründet, iſt durchaus unglaub⸗ 
würdig. Außer auf einer Robinſonsinſel wird man 
ſchwerlich ein Mädchen bis zum 17. Jahre ſo iſoliren 
können, daß ihr die Welt völlig fremd bleibt. Aber 
ſchlimmer noch, wie mit der Anlage, ſteht es mit der 
Ausführung bei Müller. In einigen Zügen iſt ihm 
bei feiner Hedwig die Kindlichkeit allerdings ge⸗ 
lungen; in andern tritt das fehlende Verſtändniß da 
für um fo auffallender hervor. Gleich die Natur 


ger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


Zeilung. 


No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 
Retemeyer und Rud. Neoſſe; in 


denen ae et 1872. 


einer „beſtimmten“ Kranken-, Hilfs- oder wer 
beizutreten, für diejenigen aufgehoben wird, welche nach 
weiſen, daß fie einer „anderen“ Kranken-, Hilfs- oder 
Sterbekaſſe angehören. Das Appellationsgericht (zu 
Naumburg) fübrt aus, daß dieſe reichsgeſetzliche 

ſtimmung vom Reichstage in dritter Leſung zufolge 
Amendements von Schulze⸗Delitzſch angenommen wor⸗ 
den iſt, und dadurch der Beitritt J den Zwangs kaſſen 
für diejenigen aufgehoben werden ſollte, welche anderen, 
durch freie Vereinbarung gebildeten Kaſſen angehören. Es 
fei gerade die freie Verein — — Bereinigung der Ar⸗ 
beiter den Zwangskaſſen gegenübergeftellt, es ſei auch erwo⸗ 
gen, daß der Arbeiter, welcher bereits an einem ande⸗ 
ren Orte einem Vereine beigetreten iſt, nicht gezwungen 
ulaſſen und der 


ch der Begründung viel 
a der 


dem Jahrestage 
der Geburt Schiller's, wird der 1859 geſtiftete 
Schillerpreis hier wieder zur Vertheilung kom ⸗ 
men; ſtatutengemäß wird er nur alle zwei Jahre 
vertheilt und die ievesmalige Prüfungs-Commiffton 
von dem Miniſter der Unterrichts⸗Angetegenheiten 
beſtimmt. 

Eiſenach, 6. Oct. Im weiteren Fortgange 
der heutigen erſten Sitzung der Verſammlung 
zur Beſprechung der ſocialen Frage bildete 
die Debatte über die 5 und Weiterbil⸗ 
dung der deutſchen Fabrikgeſetzgebung den Haupt⸗ 
gegenſtand der Tagesordnung. An der Debatte, 
welche ſehr lebhaft war, betheiligten ſich Holtzendorff, 
Duncker, Hirſch, Nordeck zur Rabenau, Wagner, 
Schönburg. Von einer Abſtimmung über die bean⸗ 
tragte Reſolution wurde abgeſehen. — In der Abend⸗ 
ſitzung wurde zunächſt die Debatte über die Fabrik⸗ 
geſetzgebung fortgeſetzt. Es wurde ſodann eine Com⸗ 
miſſion gewählt, welche im Anſchluſſe an den De ⸗ 
battenverlauf in der Morgen- und Abendſitz ung ge- 
wiſſe Reſolutionen entwerfen ſoll, welche morgen zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen. Hieran 
ſchloß ſich eine dreiſtündige Verhandlung über die 
Gewerkvereine, worüber Schmoller referirte. Sämmt⸗ 
liche Sitzungen waren öffentlich und von etwa 200 
Mitgliedern beſucht; außer bereits Genannten be⸗ 
fanden ſich darunter Roſcher, Knies, Engel, Wedell, 
Graf Wintzingerode und Vertreter verſchiedener Ar⸗ 
8 5 1 7 T. 5 

— 7. Oct. Die in der geſtrigen Sitzung ab⸗ 
e Discuſſion über „Gewerkvereine 2 Ar 
eitseinſtellungen“ wurde in der — — Sitzung 
unter lebhafter Betheiligung von Seiten Roſcher's, 
Schmoller's, Duncker 's, Gneiſt's und Anderer zu 
Ende geführt. Die in der geſtrigen Abendſitzung 
gewählte Commiſſton legte ag die von ihr im 
Anſchluß an die geftrige Debatte feftgeftellten Grund⸗ 
ſätze, welche als Grundanſchauungen der Verſamm⸗ 
lung über die Fabrikgeſetzgebung zu betrachten ſeien, 
derſelben zur Beſchlußfaſſung vor. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte die aufgeſtellten Grundſätze, und 
haben dieſe im Weſentlichen Folgendes zum Inhalt: 
Die Fabrikgeſetzgebung bedarf einer wirkſamen Aus⸗ 
führung durch ſtändige, amtliche Organe des Staats; 
die Geſetzgebung muß auf alle induſtrielle Thätigkeit 
ausgedehnt werden, und muß ſich auch auf die Be⸗ 
ſchäftigung der verheiratheten Frauen erſtrecken. 
Ferner beschloß die Verſammlung einen geſchäfts⸗ 
führenden Ausfhuß zu bilden, welchem die Vorſchläge 
für die Conftituirung im nächſten Jahre unterbreitet 
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tiren über ihre Kindlichkeit nichts weniger als kind⸗ 
lich. Frl. Doppel ließ durch den herzlichen innigen 
Ton, welchen ſie in die Rolle legt, den Zuſchauer 
dieſe Mängel vergeſſen. Sie ſpielte natürlich, un⸗ 
mittelbar aus ſich heraus und vermied es glücklich, 
die Backfiſchmanieren zu ſcharf hervorzuheben. — 
Die Darſtellung fand eine verdiente warme und leb⸗ 
bafte Anerkennung. Auch die übrigen Mitwirkenden, 
Fr. Müller, und die Herren Ellmenreich, Hertel 
und Lejeune thaten das Ihrige. 


Ein Betrugsprozeß. 
81 Cöslin, 4. October. 

Geſtern fand vor dem Criminal-Senat des hie⸗ 
ſigen Appellationsgerichts eine intereſſante Verhand⸗ 
lung gegen den Kaufmann R. aus Colberg und einen 
Actuar Sch. ſtatt. Während des franzöſiſchen Krieges 
war dem Garniſons⸗Bataillon in Colberg ein fran⸗ 
zöſiſches Gefangenen ⸗Bataillon zur Berpflegung zu⸗ 
geordnet. Es war eine Bekleidungs- und eine Kaſſen⸗ 
Commiſſion gebildet, in denen der Commandeur des 
Garniſons- Bataillons den Vorſitz führte. Im Fall 
des Eintritts eines Bedürfniſſes für die Gefangenen 
war dieſer zu requiriren, er hatte dann die Bekleidungs⸗ 
Commiſſion mit der Beſchaffung zu beauftragen, 
und die Kaſſen⸗Commiſſion durfte nur nach Prüfung 
und Abnahme der Waare durch die Bekleidungs⸗ 
Commiſſion Zahlung an die Lieferanten leiſten. Der als 
Vicefeldwebel dienende und der Kaſſencommiſſton 
als Zahlmeiſtergehilfe beigeorduete Angeklagte Sch. 
2 bald die 5 Geſchäftsunkenntniß des 
ommandeurs entdeckt und ſich ein großes Ver⸗ 
trauen in ſeine eigene Gewandtheit und Redlichkeit 
zu erwerben gewußt. Er verbündete ſich daher, wie 
der erſte Richter feftgeftellt hat, mit dem Kaufmann 
R. zur Ausnutzung dieſes günſtigen Terrains. 
Letzterer offerirte dem Feldwebel des Bataillons eint 


Bourbaki war der letzle. 


werden ſollen. Nach einem ausführlichen Vortrage 
Engel's über die Wohnungsnoth wurde die Forte 
ſetzung der Sitzung auf heute Abend vertagt, um 
die Discuſſion über die Wohnungsfrage zu Ende zu 
führen. W. T. 
Trier, 4. Oct. Der Biſchof von Trier hat 
einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem angeordnet 
wird, daß vom Feſte Allerheiligen bis zum Beginn 
der Faſten, jeden Freitag „Andachten zum heiligſten 
Kung n Jeſu für die Anliegen und den Frieden der 
irche im Vaterlande“ abgehalten werden follen. Die 
Anordnung beruht, wie der Biſchof ſagt, auf einem 
Uebereinkommen der Fuldaer Conferenz, von deren 
ſonſtigen „Reſultaten ſeiner Zeit Kenntniß gege⸗ 


ben werden wird.“ 


. Oeſterreich. 

Wien, 7. Oct. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ 
Bureau meldet aus Peſt vom 7. d.: Wie aus der 
offiziöſen „Peſter Correſpondenz“ erſichtlich iſt, hofft 
man an maßgebender Stelle in Ungarn mit der 
Nationalbank zu einer Löſung der Bankfrage zu 
gelangen, wrlche die Intereſſen der beiden Reichs⸗ 
hälften gleichmäßig wahrt. Unterrichteterſeits wird 
verſichert, Baron Wodianer werde demnächſt aus 
Wien hier eintreffen, um die betreffenden Verhand⸗ 
lungen zu führen. W. T. 

Peſt, 7. Oct. Der Budget ausſchuß der 
Reichs rathsdelegation nahm bei der Berathung über 
die Schlußrechnung von 1870 unter Anführung un» 
gerechtfertigter Ausgaben bei der Marine eine Re⸗ 
ſolution an, welche dahin geht, den Kriegsminiſtrr 
aufzufordern, daß in Zukunft keine Ue berſchrei⸗ 
tungen ſtattfinden. Die Budgetüberſchreitungen 
anderer Miniſterien wurden vom Ausſchuſſe größ- 
tentheils anerkannt. Sodann wurde die wiederholt 
vorgeſchlagene Reſolution wegen Einberufung einer 
Commiſſion zur Berathung eines Normalbudgets 
für Friedenszeiten angenommen. (W. T.) 
f Frankreich. 

Paris, 5. Oct. „Opinion Nationale“ ſchreibt: 
„Die neue Handels ⸗Uebereinkunft, welche 
Frankreich mit England abſchließt, enthält zwei 
Clauſeln, die wir als zuverläſſig andeuten können: 
1) Die Dauer des Vertrages wird geringer als ein 


Jahr fein. 2) Die franzöſiſche Regierung verzichtet 


auf die Flaggentaxe. Der künftige Vertrag fol ſich, 
ohne an den Wortlaut des Vertrages von 1860 zu 
erinnern, ohne ihm die Formel ſeiner Stipulationen 


zu entnehmen, doch von den Grundſätzen und dem 


Geiſte, der die letzteren ins Werk ſetzte, inſpiriren 
laſſen.“ Ueber den Baraine'ſchen Proceß 
theilt der „Rappel“ folgende Einzelheiten mit: „Alle 
wichtigen Zeugen find vernommen worden. General 
Die Zahl der Ausſagen 
iſt beträchtlich. Dieſelben gehen theils von den Ge» 
neralen aus, die unter dem Befehl des Marſchalls 
ſtanden, theils von den Bewohnern Lothringens, 


welche Zeugen oder mitwirkende Perſonen bei den 


Ereigniſſen waren, und endlich von den Mitgliedern 


der Regierung des Empire und der Nationalver⸗ 


theidigung, welche in Folge ihrer Functionen Bezie⸗ 
hungen zu dem Ex⸗ Oberbefehlshaber der Rhein- 


Armee hatten. Zu dieſen Ausſagen kommen die, welche 
zur Enquete über den 4. S⸗ptbr. gehören, und von 
denen die Verſammlung dem mit der Inſtruction 
betrauten General Riviere Kenntniß zu nehmen ges 


5 wie das 


ſtattet hat. Außerdem benutzte die Unterſuchung die 
von den Offizieren oder Generalen, welche der Rhein ⸗ 


Armee angehört haben, veröffentlichten Bücher ſo 
Wert von Bazaine ſelbſt, welches derſelbe 


über Metz geſchrieben. Der Marſchall ſteht unter 


einer doppelten Anklage, der, ohne 


f othwendigkeit 
capitulirt und der, verrathen zu haben. Man mußte 


daher von dieſem doppelten Geſichtspunkte aus alle 


Documente und Thatſachen prüfen. Es ſcheint, daß, 
was den erſten Punkt anbelangt, die Schuld des 


Manrſchalls vollſtändig erwieſen iſt; die gerichtliche 


Inſtruction ſoll zu dem nämlichen Reſultat gelangt 
fein, wie der von dem Marſchall Baraguay d' Hilliers 


präſidirte Kriegsrath. Der Marſchall ſelbſt fol 


überführt worden fein, daß er capitulirt hat, wäh⸗ 
rend er anders hätte handeln können. Die Unter⸗ 


ſuchung wegen Verraths dauert noch fort.“ — Nach 


8 


Angell. Sch. 


ſucht hätten, von den von N 

Milliarden wenigſtens einen kleinen Bruchtheil in 

ihre Taſchen zu leiten. Der Angeklagte Sch. ſuchte 

i esch auszuführen, daß der Militärfiscus gar nicht 
€ 


dem „Courrier de France“ iſt von der Polizei das 
Erſcheinen eines neuen Bandes von Tuilerien⸗ 


Papieren und Briefſchaften verhindert worden. 


Dieſelben hätten eine Correſpondenz des ehemaligen 
Polizeiminiſters de Maupas enthalten, worin der⸗ 
ſelbe — es war im Jahre 1857 — vorſchlug, Hrn. 
Thiers ein Portefeuille anzutragen. 

— Das „Pays“ berichtet: „Mehrere Freunde 
Rochefort's haben ſich zu Herrn Barthelemy St. 
FFF VVG EEE EEENTS RER TEETEEN 


Hilaire begeben, um ihn baräber auszuforſchen, 
welche Aufnahme ein Geſuch um Umwandlung ſeiner 
Strafe bei der Gnaden⸗Commiſſion zu gewärtigen 
hätte. Dieſelben haben den Wunſch ausgeſprochen, 
Rochefort möchte in Anſehung feiner leidenden Ge- 
ſundheit die Erlaubniß erhalten, ſeine Strafe auf 
der Inſel Sainte Marguerite oder der Inſel Saint 
Honorat, beide in der Nähe von Cannes, abzubüßen. 
Dem „Bulletin Conſervateur“ zufolge ſoll Herr B. 
St. Hilaire den Bittſtellern ſein Bedauern ausge⸗ 
ſprochen haben, ihr Geſuch nicht unterſtützen zu kön⸗ 
nen, indem er ihnen bemerkte, daß Rochefort ohne⸗ 
dies ſchon mit außergewöhnlicher Milde behandelt 
werde“. 
Italien. 

Rom, 2. Oct. Die Gießerei Mazochi, wel · 
cher der Papſt vor einigen Tagen die bereits be⸗ 
rühmt gewordene Viſite abſtattete, liegt hinter der 
kleinen Kirche S. Maria, die, hinter größeren Bau⸗ 
werken verſteckt zu den Dependentien des Vaticans 
gehört, befindet ſich ſelbſt aber außerhalb des unter 
dem Schutze der Garantiegefege ſtehenden Territo 
riums. Wenn alſo der Papſt diesmal wirklich den 
ineriminirten Boden Italiens betreten hat, fo hat 
er doch nur wenige Schritte über die Marken feines 


)] Aſyls hinaus gemacht, und der Vorfall iſt von kei⸗ 


ner großen Bedeutung. Es ſcheint indeſſen, als 
babe Pius IX. ſelbſt geahnt, daß die italieniſche 
Preſſe aus dem Vorgange Capital ſchlagen werde. 
Denn wie von glaubwürdiger Seite verſichert wird, 
hat er bei dem Uebergang über den Rubicon zu 
einem ihn begleitenden Cardinal geſagt: Sehen 
Sie, Eminenz, heute habe ich zum erſten Mal ſeit 
zwei Jahren den Fuß außerhalb des Vaticans ge⸗ 
fest. Wenn die Zeitungen das erfahren, find fie im 
Stande, zu fagen, ich habe den erſten Schritt zur 
Verſöhnung gethan“. Der h. Vater vergaß hinzu⸗ 
zufügen, daß ihm eine ſolche Deutung nicht ange⸗ 
nehm ſein würde. 
Dänemark. 

Copenhagen, 7. Oct. Die Thronrede kün⸗ 
digt folgende Vorlagen an: Eine Reviſion des Ge⸗ 
ſetzes betreffs der Landesvertheidigung, welche letztere 
die Regierung nach den Steuer⸗ und 5 
des Landes fo ſtark als möglich zu organiſiren 
wünſche, ferner ſolle das Geſetz über den Unterricht 
in den Volks⸗ und Mittelſchulen in mehrfacher Be⸗ 
ziehung e werden. (W. T.) 
Schweden. £ 

Stockholm. Wie geſagt wird, hat der König 
Karl in den letzten Tagen ſeines Lebens befohlen, 
daß ſeine ganze private Briefſammlung, ſo wie eine 
große Anzahl ſchriftlicher Promeſſen, welche ein be⸗ 
deutendes Capital repräſentiren, nach feinem Tode 
verbrannt werden ſollen, welchem Befehle bereits 
nachgekommen iſt. 

anten. 


v 

Madrid, 4. Oct. Serrano, Topete und 
Sagaſta find dieſer Tage in der Hauptſtadt an⸗ 
gekommen, um Rath zu pflegen, welche Haltung die 
„revolutionär⸗conſervative Partei“ zu beobachten 
habe. Unter den drei genannten Führern iſt wohl 
Sagaſta derjenige, dem am wenigſten zu trauen iſt. 
Er iſt es auch, der am eifrigſten für das Retrai⸗ 
miento eintritt; die conſervative Partei ſoll ſich vor⸗ 
läufig jeder politiſchen Bethätigung enthalten (Sa- 

aſta denkt natürlich nur an die Offen zu Tage lie- 
ende Politik; die Arbeit im Dunteln wird er 
chwerlich aufgeben). Serrano und Topete ſcheinen 
dieſer Anſicht noch nicht ganz gewonnen zu ſein, denn 
ein endgiltiger Beſchluß iſt bisher nicht erzielt wor⸗ 
den. — Der Miniſter des Auswärtigen hat vor 
den Cortes erklärt, daß die Regierung einen Han⸗ 
delsvertrag mit England abzuſchließen 
wünſche, deſſen Grundlage die Herabſetzung des 
engliſchen WeinzoDes fein würde. Der ſpaniſche 
Geſandte in London habe ſchon Weiſung erhalten, 
mit der engliſchen Regierung Unterhandlungen über 
dieſe Angelegenheit anzuknüpfen. — Die Nachricht 
der „Times“, daß Spanien ſeine Beſchwerden 
Kar Amerika bezüglich der Expedition nach 
uba einem Schiedsgerichte zu unterbreiten beab⸗ 
ſichtige, entbehrt der Begründung. 
Griechenland. 

Athen, 7. Oct. Frankreich und Italien haben 
auf die von der diesſeitigen Regierung in der Lau⸗ 
rionfrage gemachten Vorſchläge noch nicht geant⸗ 
wertet. Die Geſandten der genannten Mächte haben 
indeß die offizielle Erklärung abgegeben, in neue 
Erörterungen in dieſer Frage nicht eingehen zu wol⸗ 
len und die Alternative geſtellt, daß Griechenland 
den Streitfall entweder einem internationalen Schieds⸗ 
õ ⁰- . T LEER EEE 


Anzahl Hemden, welche dieſer auf Veranlaſſung des 
zur Bekleidungskammer annahm, 
präſentirte dann die für das Gefangenen⸗Depot ans- 
geſtellte Rechnung darüber der Kaſſen⸗Commiſſion 
und viele leiſtete ohne Weiteres Zahlung, nachdem 
Angekl. Sch. dem Majſor verſichert hatte, daß Alles 
in Ordnung ſei. Nach dieſem günſtigen Erfolge lieferte 


nun R. in gleicher Weiſe nach und nach etwa 18,000 


genen und erhielt dafür über 13,000 RZ ausgezahlt. 
ei Auflöſung des Garniſonsbataillons wurden alle 
dieſe Hemden auf der Belleidungskammer vorgefunden 
und es ergab ſich nun, daß keine Behörde ſie beſtellt, 
geprüft und abgenommen habe, und daß fie für Sol⸗ 
daten völlig unbrauchbar waren. Den Gewinn 
dieſes brillanten Lieferungsgeſchäfts hatten ſich die 
Angeklagten getheilt oder gemeinſchaftlich in Cham⸗ 
pagner angelegt. Der erſte Richter hatte in dieſen 
Handtungen den Thalbeſtand des Betruges nicht zu 
erkennen vermocht und die Angeklagten nur wegen 
Beſtechung beſtraft, und zwar den aus dem Militär⸗ 
ſtande inzwiſchen gänzlich entlaſſenen Sch. nur mit 
der nicht mehr vollstreckbaren Strafe der Degradation 
vom Dice Feldwebel zum Gemeinen. Auch der Ober⸗ 
Staatsanwalt plaidirte für die Freiſprechung der 
Angeklagten von der Anklage des Betruges, weil die 
Militärbeamten den Schaden durch ihre Unkenntniß 
und Nachläſſigkeit verſchuldet hätten und der Staat 
es in einem ſolchen Fall milde beurtheilen müſſe, 
wenn die Angeklagten im Wege eines allerdings 
unehrenhaften aber geſetzlich ſtrafloſen Handelns ge⸗ 
rankreich zu zahlenden 


chädigt ſei, ſondern im Gegentheil ein außer⸗ 
ordentlich brillantes Geſchäft gemacht habe. Da 
nämlich die Rechnungen vom Angekl. R. für das 
franzöſiſche Gefangenen⸗Depot ausgeſtellt ſeien, ſo 
ſei ihr Betrag natürlich auch 
geſtellt und von demſelben bezahlt, fo daß der preu⸗ 
ßiſche Militärſiscus nicht nur alle ſeine Auslagen 
erfetzt erhalten habe, ſondern ſich, da kein Franzoſe 


ein Hemde erbalten habe, nun auch noch im Beſis 
von 18,000 ſchönen Hemden befinde, die ihm nicht 
einen Silbergroſchen koſteten. Der Gerichtshof ver 
urtheilte indeß trotzdem die beiden Angeklagten 
wegen Betruges und zwar den R. zu einem 
Jahr, den Sch. zu 18 Monaten Gefängniß, 
jeden außerdem zur Zahlung einer Geldſtrafe von 
500 % und zum Verluſt der Ehrenrechte auf ein 
Jahr. So viel aus den publicirten Gründen zu 
entnehmen war, theilte der Gerichtshof die Auf⸗ 
faſſung der Oberſtaatsanwaltſchaft und Vertheidi⸗ 
gung in keiner Weiſe, ſondern nahm an, daß die An⸗ 
geklagten gemeinſchaftlich durch ihre in einander 
greifenden Machinationen in gewinnſüchtiger Abſicht 
dem Bataillons⸗Commandeur die falſchen Thatſachen 
vorgeſpiegelt haben, daß die Hemden von der com⸗ 
petenten Behörde beſtellt, geprüft, contractmäßig be⸗ 
funden und abgenommen ſeien und daß der Ba⸗ 
taillons⸗Commandeur durch dieſen Irrthum veran⸗ 
laßt ſei, zum Schaden des Fiscus die Zahlung 
leiſten zu laſſen. Hierin liege der Thatbeſtand des 
Betruges. In der völligen Geſchäftsunkenntniß 
der Militairbeamten erblickte er keinen Milderungs⸗ 
grund für die Angeklagten, nahm im Gegentheil an, 
daß Angeklagte nur um ſo ſtrafbarer erſchienen, wei 

ſie die Unkenntniß von Beamten, die in der Not 

des Krieges Functionen hätten übernehmen müſſen, 
denen ſie nicht gewachſen waren, zum Nachtheil des 
Staates aus zubeuten geſucht hätten. Es wurde auch 
die ehrloſe und unpatriotiſche Geſinnung hervorge⸗ 
hoben, die ſich darin kund gebe, daß Angeklagte in 
einem Moment, wo das Vaterland in einen gefähr⸗ 
lichen auswärtigen Krieg verwickelt geweſen und alle 
Staatsbürger 
durch den Nothſtand geſchaffenen Verhältniſſe benutzt 
hätten, um in gewinnſüchtiger Abſicht den Staat zu 
beſchädigen und daß namentlich der Angeklagte Sch. 
der durch fein militairiſches Dienſtverhältniß zu be 


Frankreich in Rechnung ſonderer Treue verpflichtet geweſen fe, das in ihn 


geſetzte Vertrauen ſo gröblich gemißbraucht habe. 


— — 


enſchenkräften f 


pfer an Gut und Blut gebracht, die C 


N st vorzulegen, oder ſich anderenfalls mit der] Cbef⸗Präſtdent Breithaupt zu Marienwerder; | 


eſellſchaft der Bergwerke abzufinden habe. Ueber 
die letztere Alternative werden nunmehr die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der griechiſchen Regierung und dem 
franzöſiſchen Geſandten beginnen. (W. T.) 
Amerika. 

* Eine zweite indianiſche Delegation der 
verſchiedenen Sioux⸗Stämme hält ſich gegenwärtig 
in Waſhington auf und war zu einer Audienz bei 
dem Miniſter des Innern zugelaſſen. Die In⸗ 
dianer bellagten ſich über Einfälle der Weißen in ihr 
Gebiet und verlangten wie gewöhnlich einige Ge⸗ 
ſchenke, indem ſie zu verſtehen gaben, daß ſie arm 
ſeien. Die Beamten machten darauf die gewöhn⸗ 
lichen Redensarten und verſprachen, alle ihre For⸗ 
derungen dem „Großen Vater“, der ihnen ohne 
Zweifel helfen werde, vorzulegen. Der „Große 
Vater“ aber werde auch Soldaten hinter ihnen ber- 
ſchicken, wenn ſie etwa ihre Bogen und Pfeile gegen 
die Weißen richten ſollten. 

Ein Newyorker Telegramm meldet den Tod 
des Prof. Franz Lieber, eines der geachtetſten und 
tüchtigſten Deutſchen in der Union. Im J. 1800 in 
Berlin geboren, machte er trotz ſeiner Jugend den 
Befreiungskrieg mit und ſtudirte dann in ſeiner 
Vaterſtadt. Als einer der eifrigſten Schüler Jahns 
wurde er ſehr bald den politiſchen Spionen ver- 
dächtig und begab ſich, um den polizeilichen Veratio⸗ 
nen zu entgehen, zunächſt nach Griechenland, wo er 
an dem Befreiungskampf Theil nahm, und 1827 
nach Amerika. Hier hielt er Vorlefungen und gab 
die bändereiche Eneyelopaedia Americana heraus 
1835 wurde er als Profeſſor der Geſchichte an das 
Columbia⸗College in Südcarolina berufen, wo neun 
Jahre fpäter eine Profeſſur ter Staatsphiloſophie 
eigens für ihn geſchaffen wurde. Beim Ausbruche 
des Bürgerkrieges legte er ſein Amt nieder. Seine 
Schriften ſind ſehr uch. 


en. 

Auch Japan hat feinen Herrn v. Gerlach. 
Der japaniſche Staatsmann Simadz Sabierz, welcher 
im Jahre 1863 den Angriff der Engländer auf Kagoſtma 
herbeiführte, hat an den Mikado einen Brief ge⸗ 
chrieben, in welchem er ſagt, daß er die Tages⸗ 
ereigniſſe nicht mehr ruhig mit anſehen könne; er ſei 
zwar überzeugt, der Mikado könne ſich ſeine conſer⸗ 
vativen und unerleuchteten Anſichten aneignen, aber 
fühlend, daß eine ſolche Gelegenheit möglicher Weiſe 
ſich nie wieder darbiete, bitte er für feine Kühnheit 
um Verzeihung und erkläre, daß unter des Mikados 
Herrſchaft und dem Syſtem der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung das Land täglich mehr verfalle, die kaiſer⸗ 
liche Dynaſtie, die für alle Ewigkeit hätte dauern 
ſollen, ſei in Gefahr, dem Laſter, das Republi⸗ 
kanismus genannt wird, anheimzufallen. Er könne 
klar wie in einem Spiegel ſehen, daß Japan in die 
Abhängigkeit der weſtlichen Barbaren gerathen werde; 
er könne jedoch weiter nichts thun, als ſeufzen. 


Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Straßburg, 8. Oet. Der „Elſäſſer Cor⸗ 
reſpondenz“ zufolge erfolgten bei den Behörden 
von Elſaß⸗Lothringen 164,633 Optionen für 
Frankre ch, von welchen durch Aus wanderung un 
gefäht 38,800 wirkſam wurden. Oberelſaß zählt 
2,662 392 257 mit 7450 Auswanderern, Unter- 
elſaß 42,394 Optanten mit 10,200 Auswanderern 
auf. Außerdem wanderten am 2. März 1871 
dort domieilirten Franzoſen etwa 12,000 vor dem 
jetzigen Optionstermine aus. Nach gemachten 
Anzeigen ſprechen Viele den Wunſch nach Rückkehr 
aus. Dem ſteht nichts entgegen, wenn die Rück⸗ 
kehrenden deutſche Staatsbürger mit allen Ver⸗ 
pflichtungen werden. 


Danzig, den 8. October 


* Wenige Städte beſitzen bekanntlich einen fol- 
chen Reichthum an verſchiedenen Stiftungen und 
Wohlthätigkeitsanſtalten, wie Danzig. Die Summe, 
welche jährlich, abgeſehen von dem was die Com 
mune für Armenzwecke ausgiebt, von den Stiftun- 
gen und Vereinen an Arme vertheilt wird, beläuft 
ſich auf 130 bis 150,000 Ag. Schon ſeit längerer 
Zeit wird es als ein großer Uebelſtand und als ein 
weſentliches Hinderniß einer wirkſamen Armenpflege 
empfunden, daß die zahlreichen Stiftungen und Ver: 
eine weder unter ſich eine regelmäßige Verbindung 
unterhalten, noch mit den Organen der Stadtarmen⸗ 
verwaltung. Die Folgen des geſonderten Vorgehens 
fo vieler Wohlthätigkeitsorgane und der Zerſplitte⸗ 
rung großer Fonds, mit denen ſich bei einer plan 
mäßigen und gemeinſamen Wirkſamkeit Bedeutendes 
leiſten ließe, find Allen hinlänglich bekannt, welche 
im Armenweſen thitig find. Es ift daher im Vor 
ſtande des Armenunterſtützungsvereins ſchon wieder 
holt die Anregung zu einer Conferenz der Vorſteher 
der hieſigen Stiftungen und Woblthätigkeitsvereine 
gegeben, um eine dauernde Verbindung unter den- 
ſelben anzubahnen und demnächſt auch mit der Stadt⸗ 
armenverwaltung. Auch die Vorſteher der Hospitä⸗ 
ler zum Heil. Geiſt und St. Eliſabeth, ſowie mehrere 
andere Stiftungsvo ſteher haben ſich bereit erklärt, 
hierzu mitzuwirken. Die beabsichtigte Conferenz, zu 
welcher ſämmtliche Vorſtände von Stiftungen und 
Wehlthätigkeits⸗Vereinen eingeladen werden ſollen, 
wird demaächſt ſtat finden. 

— Der hieſige Magiftrat iſt mit feiner Klage 
gegen den Juſtizſiscus auf Herausgabe des der Stad: 
gehörigen, dem Juſtizfiscus nur zeitweiſe überlaſſe⸗ 
nen Amtsgebäudes für das Commerz und Admira⸗ 
litätsgericht auch vom Oſtpreuß. Tribunal zu Königs⸗ 
berg, welches darüber in zweiter Inſtanz zu befinden 
hatle, zurückgewieſen worden. 

„Von Warſchau aus, wo nach früheren Mit⸗ 
theilungen im September mehrere Cholerafälle vor⸗ 
gekommen, ſcheint die Cholera durch die Weichſel⸗ 
Flöſſer jezt auch nach Thorn verſchleppt zu fein. 
Nach einer eingegangenen Nachricht ſind dort mehrere 
Flöſſer plötzlich erkrankt und einer derſelben ſehr 
ſchnell geſtorben. Auch hier find zwei aus Galizien 
mit Holztraften angekommene Flöſſer am 6. und 7. 
d. in das Marienkrankenhaus krank eingebracht wor⸗ 
den, von denen der eine bereits 1828 iſt, 
der andere ſich noch in Kur befindet. Aerzt⸗ 
liche Feſtſtellungen haben in beiden Fällen aſtatiſche 
olera ergeben; es erſcheint daher geboten, ſich 
gegen die Verbreitung der Krankheit wachſam zu er⸗ 
halten. Die Sanitäts⸗Commiſſion wird mor⸗ 
gen zuſammentreten, um über die Verhütung der 
weiteren Einſchleppung der Cholera in Berathung 


zu treten. 
* Der König hat auf den Vorſchlag der Königin 
folgenden Damen das „Verdienſtkreuz für Frauen 


und Jungfrauen“ verliehen: Frau Appellationsgerichts⸗ 


Geheime Rath Gräfin v. Dönhoff auf Quittainen; 
Frl. Funck zu Culm; Frau Cataſter⸗Controleur Fenk 
zu Neuſtadt; Frau Geb Commerzienrath Gold ſchmie! 
zu Danzig; Frau Rütergutsbeſitzer v. Graeve 
Gr. Gotteswalde; Frau Landrat) Kleemann zu 
Braunsberg; Fra l. Emma Köhn aus Nocccns 
burg; Frau Futsbefiser v. Kries auf Smarczewo; 
Fräulein Hedwig Kuckein zu Braunsberg; Frau G. 
Juſtizrath Medem zu Marlenwerder; Fräulein M per 
zu Kloſter Marienſee; Fräulein Hulda Otto zu Mat⸗ 
tern; Frau Landrath v. Open zu Schlochau; vers 
wittwete Frau Rittergutsbeſitze Radtke auf Ablich 
Heydekrug; Frau Gräfin v. Schlieben zu Götzen darf 
gun 81 75 Sen zu Meblan; 1 Kaufm nn 
iſabe effens zu Danzig; Fr. ter guts be 

Willich auf Seelen. . 

— Das neueſte Heft des „Centralblattes für das 
geſammte Unterrichtsweſen“ enthält u. A. einen bisher 
noch nicht publicirten Erlaß des Cultusminiſters vom 
2. Juli d. J, welcher von dem „Berufungsrewt 
für Elementar⸗Schulſtellen in Beziehung auf bie 
Religion der Berufungsberechtigten“ handelt. 
Gs lag nämlich die Frage zur Entſcheidung vor, od 
einem jüdiſchen Gutsbeſitzer das Recht der Lehrer⸗ 
berufung zuſtehe. Der Minifter erklärte ſich im be⸗ 
ae Sinne, da nach dem Allerhöchſten Erlaß vom 
255 at 1860 mit Rüdficht auf die Beſtimmungen der 
Verſaſſung die Juden von der Ausübung der guls⸗ 
obrigteitlichen Amtes fernerbin nicht für ousgeſchloſſen 
zu erachten ſeien Auch könge der Artikel 14 der Ber⸗ 
faſſung nicht base angeführt werden, da die Der 


rung eines vorſchrifts i x 
ber Religionsäbung mi üble qualificirten Lehrers mit 


des ungs⸗Vereins eröffnet i i 

Quartett⸗ und Solo » Vorträge Wer Bene 
Herr Lehrer Gebauer beſprach dann in elnem läng:s 
ten Vortrage die Entſtebung des Spuk, und H. renglau⸗ 
bens aus den religiöfen Vorſtellungen des Hewenthuwg 
die gefliſſentliche Fortpflanzung und fanatiſche Ausar⸗ 
tung dieſes Aberglaubens in der mittelalterlichen und 
nachmittelalterllchen Periode, dabei eine bis auf viele 
tauſende anwachſende Statiſtik der Hexenverbrennungen 
in den einzelnen Staaten vorführend. Viele Tauſende 
dieſer ſcheußlichen Juſtizmorde habe die entartrte 
Kirche auf ihrem Gewiſſen und faſt 2 Jahrhunderte 
lang kämpften hervorragende Gelehrte mit den Waffen 
des Geiſtes gegen das Unweſen an, bis 1780 in Glarus 
der letzte Scheiterhaufen erloſch. Aber noch heute wu⸗ 
chern die Ableger des Hexenaberglaubens üppig fort und 
unbeſonnene Mütter und Ammen nähren in den Pins 
derherzen die Empfänglichkeit dafür mit Spuk⸗ und eis 
ſtergeſchichten, die ſie den Kleinen erzählen. — noͤch⸗ 
ſten Montag wurde ein Vortrag des Herrn Dr. Hein 
über „Traum und Schlaf“ angekundigt. Nach Beant⸗ 
wortung einiger Fragen machte der Vorſitzende noch bie 
Mittheilung, daß an dieſem Abend wieder 16 neue Petk⸗ 
glieder zur Aufnabme angemeldet ſeien und daß die 
Zahl der Mitglieder beim Begräbnißbunde des Vereins 
ch bereits auf 993 geſteigert habe. Die Geſammt⸗ 
Mitgliederzahl des Vereins beträgt zur Zeit nahezu 1200. 


Elbing, 8. Oct. In der letzten Sitzungsperiode 
des hieſig en Schwurgerichts wurde bekanntlich über 
einen Giftmordprozeß wider die verehel. Naubereit 
verhandelt und derſelbe ſchließlich vertagt, weil noch ein 
Superarbiirium des Königsberger Medicinal s Collegit 
eingebolt werden follte. Dieſes Arbitrium iſt num dahin 
ergangen, daß beide Perſonen, welchen die Naubereit 
geſtändlich Arſenik gegeben hatte, — angeblich nur un 
ihrer Geſundheit zu ſchaden — durch die ihnen gereichte 
Doſis Gift getödtet worden find. Die Sache kommt 
nunmehr nächſtens zur A urtelung. | 

Schwetz, 6. Octbr. Die zwiſchen den Stationen 

* ru iſt 


auf 


uſammenhange ſtehe 
beſuchte Verſammung 


Kotomierz und Ter ; 
e , Fe e N 
ö 5 e Halteſte 8 
fee 11,W ati, u 
„„Graudenz, 7. Oct. Bei der heute ehabten 
Wahl eines evangeliſchen Geiſilichen an Stade . 
königsberg verſetzten Pfarrers Henning wurde Pfarrer 
Ebel in Schmauch mit großer Majorität gewählt. — 
Seit Freitag werden auf der e Feſtung Geſchütz⸗ 
patronen und Geſchütze im Geſammtgewichte von 
11,000 E-ntnern verladen, um zu Kahn nach Thorn, 
Poſen und Glogau geſchafft zu werden. Man nimmt 
an, daß dieſe Maßregel ebenfalls ein Anzeichen dafür 
iſt, daß die Feſtung nicht erhalten werden fol. ge.) . 
Co git, 7. Octbr. Die Vorarbeiten zur Legung 
eines zweiten Geleiſes auf der Schneidemühle 
Dirſchauer Eiſenbahnlinie find auf der Streets 
Conitz⸗Rittel und Conitz⸗Firchau auf mehreren Punkten 
in Angriff genommen worden. — Obgleich die Erdarbeiten 
der Wangerin⸗Conitzer Eiſenbabnlinie ſeit einiger Beit 
in der Nähe unferer Stadt in Angriff genommen find, 
o dürften die Fortſchritte derſelben doch als ſehr küm⸗ 
merliche zu bezeichnen ſein. Es iſt nur ein Schacht ein⸗ 
gerichtet und ſind in demſelben pro Tag 6 bis 8 Arbeiter 
thätig. — Die diesjährige Kartoffelernte 8 om 
Orte und in der Umgegend, obgleich einzelne Beſt er 
über geringen Ertrag und kleine Knollen klagen, im 
Ganzen ziemlich befriedigend ausgefallen. Kranke Knol⸗ 
len zeigten ſich nur auf ſtarkem Boden und auf kief⸗ 
gelegenen Stellen, wo das Regenwaſſer nicht ehörigen 
Abfluß gehabt hatte. — Wie ich Ihnen in einem 
frübern Berichte ſchon mittheilte, wurde das in der Nähe 
liegende Dampfmühl⸗Ctabliſſement Zandersdarf im 
Früb jahre c. bis auf Weiteres außer Betrieb geſtellt 
Man hoffte indeß zuverſichtlich, daß derſelbe, ba das 
Rittergut Zandersdorf nebit dem genannten Etabliſſe⸗ 
ment gleich darauf in andere Hande überging, noch im 
Lanſe dieſes Sommers werde wieder aufgenommen 


jetzige Beſitzer iſt Willens, die Maſchinerien und ſonſtig / u 
Utenſilien zu verkaufen und die Baulichkeiten * auder⸗ 
weitigen landwirthſchaftlichen Zwecken herzurichten. 
Dagegen erfreut ſich die am hieſigen Orte erbauſe und 
feit dem vorigen Jahre in Betrieb geſetzte Dampi: 
wollſpinnerei eines bedeutenden Umſatzes und ver⸗ 
ſendet der Bıfiker derſelben fein Fabrikat nicht nur 
bereits bis in die benachbarten Provinzen, ſondern be: 
abſichtigt im künftigen Jahre durch Aalegung einer 
Tuchweberei auch ſchon eine Erweiterung. — Gegen. 
wärtig florirt bier die Häuſerſpeculation. kaglick 
werden Oauſer ges und vertauft. Die Preiſe find der 
biefigen Verhaltniſſen nach ganz enorm; Hauſer, bie 
vor einigen Jahren für 3—4000 % gekauft wurden 
preiſen jetzt 6 8000 % — Die Privatbauluſt if 
in dieſem Sommer ſehr rege geweſen. Die Wohnungs. 
noth dürfte auch obne die Thätigkeit der Hauſerban 
geſellſchaft „Berolina“ als vollitändig gehoben zu be: 
trachten ſein. 

Königsberg. Die oſtpreußiſche Landſchaf 
e r gleichfalls der Central⸗Landſchaft bei 


wird in Kurzem zuſammeatreten. 


Vermiſchtes. 
Berlin. In der Nacht zum Sonntag revidirte die 
Polizei mebrere ſogenannte „Kaffeeklappen“ wo ſich 
herumtreibendes Geſindel nächtlich aufhält. In einer 
derfelben, in der Admiralſtraße befanden ſich aber ſolch 
Subjecte fo zahlreich, daß die Pol zei als quantita 
u ſchwach ſich zurückziehen mußte. In einer andern 
* Thorſtraße, wurden die Beamten gleich beim Ein“ 
tritt überfallen und gemißhandelt, es wurden aber do 
drei von den Strolchen feſtgenommen. Außerdem habe 
in verſchiedenen ſolchen Lokalen zahlreiche Verhaftung 
ſtattgefunden. 
— Das Preisgericht aber die Coneurrenzentwürf 
für ein Nationaldenkmal auf dem Niederwald 


er geſchäſtsführende Ausſchuß der letzterer 
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Crap. 7. 

. 6 4% Nr. Staatsſchdf 89 89 
En Du 82% Ba Wr. 8½ % Bfb 904% 815% 
Aoril⸗Mai 82 827 do. 4% do. 90% 90%/8 
Pogg. feſter bo. 4¼ 4 do. 997% 937% 
Nov. 52% 594 de. 5% do. 193% 1032% 
Nov. Dec. 53% 5 Lombarden.. | 125%/8| 1255/ 
April Mal 54% 544 |Bramoien . ... 8 1% 
Petroleum, Rumänier — a 

Oct. 200% 14½4 14% Neue frant. 5% R. DS, 
zds 5 Oeſter.Creditanſt. 201¼ QO13/8 
8 Bat loco 24 | 4 Kürten (5 % 7 50% 
ct 2 19 9 19 13] Pefter.Sitnerrente 64¼ 65 
Arena 18 22 18 25 Sede ene le 91 
2% I Oeſter. Banknoten (di 8 
Pr. 84% comf.| 108 Je 105 % Wee gm. 6.0916: 028 
ien, 7. Octbr. (Schlußcourfi 
Sübe rent: 70,55, 1804er &aofe 83.00) Denken 88000 
Nor bahn 207,20, Böhmische Weitbahn 245 60, Credit 
actien 329, 70, Franzosen 320, 50, Galisier 233, 50, 
or 
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London. In einem Inſerat der 
angezeigt, daß von der Ex⸗Kaiſerin 
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Wein und guten Wein. 


Hectoltter geſchätzt. 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
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London, 7. October. [Getreidemarkt] (Schluß: 
bericht.) Sämmtli 


Haltung; xuſſiſcher 
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Paris 


186,50, 1860er 


Dentihe Fonds. 


Ford. Bund. Anl. 
Conſolidirte Anl. 
U reiwillige Anl. 
r. Staats-Anl. 
ob. do. 

Sdats- Schuldſch. 
Pr. Mräm.-A. 1855 
Danzig. Stadt- Ob. 
Röntgäberger do. 
Swreuß. Pfdbr. 

do. do. 

do. do. 

90. do. 
Pommer. Pfdbr. 

do. do. 

do. do. 
Poſenſche neue do. 
Weſſpreuß. Pfdbr 

do. 


do. do. 
Bomm. Rentenbr 
Voſenſche do. 
Breußiſche do. 
Bad. Präm.-Anl. 
Bayer. Präm.-A. 
raunſch dart. Ob. 
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Weinleſe hat im 


64, d middl 
Ei Eu 4 95 


dur. October⸗Novem⸗ 108, 120% A 
Gd., der April⸗ 
Was — 
Mai 25. 


. 133 Br., 13} 
1 


e dur November⸗Dezember 133 Gd. 


de 


En, 
ür Privatverkauf ausgeſtellt find. 

| ſüdlichen Frank. 
roch ganz ausgezeichnete Ergebniſſe gebracht: viel 
Allein im Herault wird nach 
der „France“ der diesjährige Ertrag auf 12 Millionen 


oldenen, das Ratbhaus mit einer ſchwarz gelben Rieſen⸗ 
Fahne geſchmückt. Der Feſtplatz iſt reichlſchſt becorirt. 
Haron Klein iſt beute eingetroffen und wurde feitlic | behpt., 
eſttheater, dann Serenade. 
d Bildungsanſtalten haben ihr Erſchei⸗ 


guourmalijien” nennen, weil fie hie 


Times“ wird 
enie an⸗ 
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Weiden 1—2s höher als vergangene 
Woche; Hafer zs., 5 
Mehl stet, end. — Die Getreidezufuhren vom 28. Sep⸗ 


5 Lumbardiſche 
Prioritäten 261,00. Türken de 1865 53, 55. Türken de 
1869 315,00. Zürlenloofe 183, 00. Schluß matt. 

Paris, 7. October. Productenmarkt. Rüböl 
zur October 99, 25, der November⸗ Ms 
99,50, Pr Januar ⸗April 100,50. — Mehl feſt, 
zr October 69,50, Per November⸗Dezember 66, 75, 
Ye Januar⸗April 65, 75 Spiritus October 
57, 50. — Wetter: Bewölkt. 


Danziger Börie. 
Amiliche Notirungen am 8. October, 
Weizen loco u Tonne von 2000 matt, Preiſe 


gedrückt, 
fein gang und weiß 127-1387 n 90 95 Br. 
gochbun! 129-130 „ 88 92, 
Lellbun . . 125-1978 „ 86 89 79-91 % 
N 125-1278 „ 8387 „ bez. 
N ‚1281318 „ 80 84, 
ork ina: 120-1217 „74-79 ' 


Regulirungspreis un 12665. bunt lieferbor 869 N 
Auf Lieferung für 1263. bunt lieferbar er Oetbr. 
865% Br. . October⸗November 857 N Br., 
er April⸗Mai 834 bez. und Br., er Mai⸗ 
uni 84 Br. 
Roggen loco »r Tonne von 90004 matt, 
120-1238 524-544 & bez. 
Regulirungspreis far 120% lieferbar 494 K, ins 
ländiſcher 52 RM 
Auf Lieferung 12074, Ye April⸗Mai 534 bez., 
i Fer Mai⸗Juni 534 bei. 
Oerſte loco e Tonne von 20003. große 110, 1116. 
52, 53 % bez., kleine alte 107% 475 & bez. 
Geben loco ur Tonne von 2000. matt, weiße 
Koch⸗ 52 & bez. 
Rübſen loco Ar 


% Maſchinen⸗ 
r. Chemiſche 
Brauerei 5 % Türken 503 


ez. Lombarden 126 Gd. Franzosen 197 Gd. 


lt. Gerſte loco feſt, kleine 1 
band 42 106, 107 


Ed., 
1 5 


bez. 


2 Qualität gefordert, er October 521—52 & bz., 


N wurde bezahlt für 1. Sorte 17—18 , fü 


„ 46 Kilo etwas matter, loco 45—55 
Zuchweten e 35 Kilo loro 40—45 Ge. Br. 
Saat e 35 Kilo matt und zu nachgebenden Preiſen ges 


handelt, !ocs feine 81—88 Br bez., mittel 72— 82 2 
orbinatre 60— Br. — Üfibfen r 36 Klo ger 
ſchäftslos, loco 100-109 . Br. — I Y%r_ 36 Kilo 


loco mt: Faß + ® 

Br., 14% Gd. — 
io 75-82 V Br. — Rüb: 
36 Kilo loco 74-76 Ar Br., 73 Gr Gd. 
—. Spiritus ur 10,0 Litres & in Poſten von 5000 
Litres und darüber, ſtiller, loco ohne Faß 211 & Br., 
21% Gb., October erſte Hälfte ohne Faß 214 % Br., 
203 & Gd., October ohne Faß 208 & Br., 20 N Gd. 
Novbr. erſte Hälfte ohne geb 20 & Br., 19% & Gd., 
f LEER 
ohne Fa = „ Frühjahr ohne Fa 
193 % Br., 1% N Gd. 

Stettin, 7. October. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen matt, 
Pr 2.00 Cg. loco gelber geringer 55-65 , b 
67-80 K, feiner bis 84 & bez., Octbr. 85-844 . 
bez., Octbr.⸗Nopbr. 84 bez., Nov.⸗Dec. 84, 83} A 
bez., Frühjahr 833, 83 & bez., April⸗Mai 83 bez. 
— Roggen etwas feſter, r 200083, loco alter 49— 52 
, neuer 53-56 , Oetbr. und Oetbr.⸗Novbr. 524, 3 
bez., Novhr.⸗Decbr. 527, 4 bez., Dec br. Januar 
534 & bez., Frühjahr 548, 3 & kez., Mai⸗Junt 543. 
+ bez. — Gerſte unverändert, r 2000. loco 54 
260 Ag — Hafer behauptet, r 200024. loco 38-- 46} 
N, Oct. 46 „ bez. — Erbſen ſtill, r 2000 loco 45 
—50 , — Winterrübſen weichend, Ye 200027, loco 
100104 &, Octbr. 1053—104 % 
wenig verändert, er 200. loco 24 % Br., Octbr. 
234 % bez. und Br. (Sonnabend noch 238 „ bez.), 
Oct. Nopbr. 234 % Br., Novbr.⸗Decbr. 34 & bez. u. 
Br., April⸗Matl 24% & bez., 1 % Br. — Spiritus 


matter, „ 100 Liter a 100% loco ohne Faß 204 A 
bez, Ochr. 20 & bez., October⸗November 184 . 
bez., Nopbr.⸗Decbr. 183 & bez., Frühjahr 19, 187 9% 


bez. — Regulirungspreis: Wenen 848 , Roggen 52 
N, Wintarübſen 1044 , Rüböl 234 , Spiritus 
20 Angemeldet: Gr. Weizen, Kt. 
Roggen, 4000 2. Rübſen, 200 & Rüböl. — Petro⸗ 
leum ſtiller, loco 62 % ez., 64 % Br., Regulis 
rungspreis 68 , Oct.⸗Nov. 6 ½ Br., Nov.⸗Decbr. 
& bez., 71 Br., Dechr. Januar 71 & Br. — 
Hering, ſtark gefragt, Schott. crown und Fullbrand 11 
R tr. bez., kleiner Schotten 84—8$ K tr. bez. 
Berlin, 7. Octbr. Weizen loco 1000 Kilogr 
75 92 „ nach Qualität, October 84) N bz. 
yr October- November 831 — f bz., Yr November⸗ 
December 841 49% bz., der April⸗Mal 827— 4 bz. 
— Roggen loco der 1000 Kilogramm 52—61 ½ nach 
e 
„ re Br 54484 4 53} 
J., Nr N 3 
Gerſte loco rer 1000 Kilogramm I nach Bun 
lität 1 — Hafer loco "er 1000 Kilogzamm 
38—50 % nach Qualität. — Erbſen loco r 1000 
Kilogramm Kochwaare 50-5 „ nach Qualität. 
Futterwaare 45—49 nach Qualität. — Weizenmehl 
7er 100 Kilogr. Brutto unverſt. incl. Sack Nr. 0 123 —12 
X, loco Nr. O u. 1 111-114 K. — Roggenmebl Yır 
100 Kilogramm Brutto unverſt. incl, Sad Nr. 0 88 8 
* Nr. u. 1 8} October 8 * Gr bz. 
December 7 n 20 Br 3 Wr Mel . 
ecember 2 nom., a 9 
23 S B. Ru 100 Ke 


Fopember 234 
36.1 % 


I 


u 


141 ö 1 „ bz, „ur December⸗Januar 148 . bz., 

Ye Jan.⸗Februar 4 bz, Pe Februar: März 15½4 % 

bz. — Spiritus r 100 Liter a 100 K loco ohne Far 
20 — 19 R 20 125 bz. mit Faß October 20 

1 r. — 19 & 13 9r bz., Ye October⸗November 18 % 

18 Pr bz., Pe November⸗December 18 . 17 
Pe Ayril- Mai 19 — 18 , 23 Y bz. 


12 H bz., 


Viehmarkt. ö 

Berlin, 7. Oetbr. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 2045 Stüd 
Rinder, 7295 Schweine, 5430 Schafe und 768 Kälber. 
Die reichlichen Beſtände drückten etwas auf den Verkehr 
und beſonders iſt der durch die theueren Fleiſchpreiſe 
verminderte Conſum von Einfluß. Das Geſchaft wickelte 
ſich für Rindvieb langſam und ſchleppend ab und es 
blieben reichliche Beſtände unzerkauft zurück. Auch das 
Exportgeſchäft blieb ſchwach. er 10084. E 
r 2. Sorte 
12—13 % und für 3. Sorte 9—10 „ — Schweine 
waren lebhafter begehrt, die Preiſe konnten ſich im 
Durchſchnittsniveau der Vorwoche halten. — In Schafen 
war das Exportgeſchäft ſehr ſchwach, daher die Zutrifft 
für den Localconſum zu groß. Fette ſchwere Thiere 
wurden mit 71 . . 4584. Fleiſchgewicht bezablt. — 
Kälber erzielten ſehr gute Preiſe und ging das Ver⸗ 
kaufsgeſchäft mit Regſamkeit vor ſich. 


Wolle. 
Berlin, 5. Octbr. (Be u. H.⸗ tg.) 058 
ſeit unſerem letzten Bericht vom 14. v. Mts. die Die: 
tonto⸗Erhöbung eingetreten iſt und die Leipziger Meſſe 
die Fabrikanten nach anderer Richtung in Anſpruch 
nahm, der Abſatz der Fabrikate in Leipzig aber viele 


* Co. Palmöl, Häute, Terra japonica, 


5 — 2 „Auf der anderen Seite bleibt es be 
2 Lein- dend, e dieses Umſtandes die B de 
Wollen⸗Fabrikate jo lange hinter denen des Rob pro⸗ 


ducts, und noch mehr hinter der Bertbeuerung aller ans, 
deren Bebürfniffe zurückbleiben. Der Verkehr mit Tuch⸗ 
und Stoff⸗ Fabrikanten war in dieſer Zeit nur ein 


der] mäßiger, da dieſe, wie ſchon oben geſagt, auch in der 


Seit unmittelbar vor und nach derſelben, durch die 
eſſe anderweitig in Anſpruch genommen waren. 
Dagegen ſahen wir wieder mehrere Kammgarn⸗ 
ſpinnereien thätig, welche zuſammen über 4000 Cr. in 
den bisherigen Preiſen, Mitte 70 er bis 1; 3 % Je 
e und darüber kauften, während ein rbeintiſcher Far 
brikant und der Vertreter eines belgiſchen Hauſes gegen 
000 %. feine polniſche und poſener Tuchwollen hoch 
70 er bis Anfangs 80 er 3 dem hieſigen Maikt ent⸗ 
zogen. 


— 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 7. October 1872. Wind: WNW. 
Angekommen: Lyall, Lochnagar, Peterhead, He 
ringe. — Lloyd, Elizabeth Thomas, Portmadoc, 


Schiefer. 
Den 8. October. Wind: S 

Angekommen: Beckmann, Camilla, Newcaſtle, 
Koblen. — Stanley, Emma Parker, Philadelphia; 
Nickols, Czarina, Newyork; beide mit Petroleum. — 
Rogge, Jowina, Montroſe, Heringe. — Krüger, Carl 
Heinrich, Sunderland, Kohlen. — Andreis, Matdies 
Evers, Glouceſter, Salz. — Joinec, John Duncan, 
Fraſerburgh; Jacobſen, Aravna, Peterbead; beide mit 
Heringen. — Scherlau, Erndte (SD.). Stettin; Brockſch, 
Blonde (SD.), London; beide mit Gütern. — Mickley, 
Johanna Schwaan, Newceaſtle, Kohlen. 

Geſegelt: Davis, Portia, Riga, Ballaſt. — Low, 
Dart, Grangemouth; Miller, Warwick, Hartlepool; 
Johnſon, Thomas Alfred, Gent; alle drei mit Holz. 
— Peterſen, Aſſerine, Norwegen, Getreide. — Poten⸗ 
berg, Speadrup, Oſtende, Holz. f . 

Ankommend: 1 Bark „Friederike Roſalte“, 2 
Briggs, 3 Schooner, 1 Kuff, 1 Jacht. 

Thorn, 7. Octbr. — Waſſerſtand: 5 Fuß. 
Wind: W. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: f 

Von Danzig nach Wloclawek: Fermann, Sie⸗ 
wert, Steinkohlen. — Grabert, derſ. do. — Elsholz, 
Cement⸗FJabrik, Cement, Papiermaſſe. — Priſtzkow, 
Meyer, Chamottſteine, Petroleum, Steinkohlen, Kaffee, 
Reis, Allaun, Soda. — Baumgarth. derſ., Chamott⸗ 
fteine, Kolophonium, Soda, Schlemmkreide. — Bonna, 
Siewert, Steinkohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Köbiſch, Meyer, 
Müblenſteine. — Riegel, Dauben u. Ick, Steinkohlen. 
— Strauch, dieſ., do. — Krüger, Schilka u. Co., ger 
e e 

empf, Dauben u. ge e e. — Hempe 
Schilka u. Co., do. — Schroeder, dieſ, trockene Häute. 
Poſenauer, Rehtz u. Co., Chamottſteine, Harz, Talg — 
Wittftod, Dauben u. Ick, Stenkohlen. — Mickley dies., 
do. — Hoch, Hitſch, Petroleum, Steinkohlen. — Wiede⸗ 
mann, Schilka u. Co., geſalzene Häute. Wenerski, 
Dauben u. Ick. Steinkoblen. — Lehmann, Vohm, 
Heringe. — Buckow, Meyer, Reis, Kaffee, Piment. 
le Soda. — Steinke, Großmann u. Neiſſer, 

e Weinſteinſäure, Borax, Cement, Weiß⸗ 
blech. — Gundlach, Schilka u. Co., Harz, Talg, Baum⸗ 
öl, Reis, Farbeholz, Soda. chromſ. Cali, Blauholjzertract. 
Drenikow, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. — Wedell, 
Dauben u. Ick, fagonnirtes Eiſen und Keſſel Eiſen. — 
Heyde, dieſ. Harz. Farbeholzertract, Bimmſtein, Reis, 
Thran. — Otto, Meyer, Talg, Reis, Alaun. — Wegner, 
Dauben u. Id, Dachpappe, Apotheterwaaren, Soda, 
Eiſen. — Klebſch, dieſ., Radkränze. — Springborn, Otto 
u. Co., Heringe. — Huhn, Toeplig, Eiſenbahnſchienen. — 
Krupp, Dauben u. Id, do. — Budach, Boehm, Heringe. 
Suckrow, Dauben u. Ick, Marmor-, Gypswaaren, Alaun, 
Cocosnußöl, Soda. — Suckrow, dieſ., Salpeter, Glas: 
waaren, trockene Häute, Mennige. — a 
Soda, r 
Kaffee. — Bilawski, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. — 
Strehlau, derſ., do. — Muſchinski, Schilka u. Co, gei. 
Häute, Kreide, Reis, Chlorkalt. — Dreher, öhm u. 
Co., H Hildebrandt, Gildzinski, Coals, Koks 


eringe. — 
eifen, Heringe — Tobulskl. Dauben u. Ick, Steinkohlen, 
Beſſien, Toeplitz. Eiſenbahn⸗ 


Kupferplatten, Talg. — 
ſchienen. — Schulz, derſ., do. — Murawskf, derſ., do. 
Von Danzig nach Utrate: Woſikowell, Siewert, 
ar 
on Danzig nach Plock: Koſchke, Lindenber 
Steinkoblen. — Richter, Siewert, do. = Krüger, Bohm 
u. Co. Heringe. — Drapiewski, Siewert, do. a 
Von Danzig nach Nieszawa: Katzke, Gold⸗ 
ſchmitts S., Steinkohlen. 
Siromab: AM. * 
Rapid, Fajans, Biniew, Danzig, 1337 59 Weiz. 
Guhl, Jacobſon, Warſchau, Berlin, 
1184, 86 Hafer, 934 82 Leinf, 
Engelhard, Kaliſcher, Wloclawek, Bromberg, 1528 80 Rogg. 
Ulm, Fajans, Biniew. Danzig, 601 Eiſenbahnſchw. 
Bengſch, deri., do., do., 350 Eiſenbabnſchw. 

Krüger, Wolſſohn, Wyszogrod, do, 600 Eiſenbahnſchw. 
Fuhrmann, Jacobſon, 2K Magdeburg, 703 E. 
> #4. Kienöl, 388 r. 21 . Knochenkohle. 

Teich, Weiß, Kaczmierz. Danzig, 3600 St. w. H., 2 Tr. 
Zweigreich, Roſenblatt, Tarnagora, do, 1500 St. w. H., 

16 L. Faßb., 15,000 Eiſenbahnſchw., 6 Tr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


30] Wünſche undefriedigt lies, können wir demnach von 2 3 eee: ig zersomerer) 
Gbd., der Frübjahr 313 Pr Gd., 315, 311 Pr bez einem nicht unbedeutenden Umſaß berichten. Wir finden SZ] e, | im e, int ant Bettes. 
— Erbſen ee 45 Kilo gu gefragt, loco weite 58—63| darin eine Beſtätigung unſerer ſeitherigen Annahme, Q |! | — 
bez., Koch⸗ 65-68 % bez, graue 75—83 . bez., daß die feſte und günſtige Situation des Products mehr 7 4 341,13 |ı + 91 NNW. Tebb., trübe, bezogen. 
gering 60 % bez, grüne große 73, 75 Ar bezahlt. — | in der Knappheit gegenüber dem Bedarf der Induſtrie, 8.8 340 76 5.4 NM Wlich, f. Hill, bell, dief. Luft. 
Bobuen d 45 Hilo loco 66-68 bez. — »Yhider als in einer lucrativen Beſchäftigung der letzteren be⸗ 12. 340 52 100 | Sübl,. mäßig, bell u. beiter, 


D * 2 
dun n gen, at 955 auf. Sttst e un. 5 | 89% |Berliniupett 4 219 187 |Rehte Oderufers.i5 1291 3 Aus ländiſche Prioritäts- 
Dambg. vo rtl Laoſe 3. 475 do. Pram u. 14 5 128 Berlin-Görltz 4 107 0] do. Str. 8 129 5 Obligationen. 
Lübecer Präm.-An. 35 51 f do. do. v.1863 5 126 do. Str. 5 1063 5 |Mbeiniige 4 17110 Heubad van 5 101 
Oldenburg. Looſe 3 38] do. Bod. Gred. fd 5 938 | Berlin Hamburg 4 216 1103 | Rbein-Nahe 4 701 0 [ taaſchau-Oderbg. 5 878 
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Dun mente 5 — e. Sauer, 4 b be t. f. 5 115 5 Balliſche Giſend. 3 544) 3 toe Rordwenb. 5 
Danz. Hyp.⸗Pfdbr. | Amerik. Anl. p. 1882 6 64 6 ar gen 0 5 56 TBöhm. Weſtb 5 11040 8 do. do. B. Elbethal 5 
— 8 5 = do. 3. u. 4. Serie 6 5 = . 6 915 8 Brefts@rajews 5 5 5 tUnger-Rortofs. 5 
„Präm.⸗Pfd. — 5 5 „Oſiba | 
dene cap. Ib, dest de , en f g gr 5 | 674 4 eh e 6 f14 98 8 
Aan en, 5 e wee en. 8 665 eso, Ae, 2 ei 5 e ces 1074| Of tere 5 
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Deſterr. Pan. Rente 59% |Raab-GrazPr A. 4 | 84 Magdeb.- Halber. 4 151 +Qudrog8b.»Begb. 4 201311 | Mosco-Smolenst 5 
do. Sitb.-Rente Fi 65 Rumäniſche Anleihe 8 | 98% do. St.⸗Pr. 33 882 Hi Lüttich⸗Limburg 4 | 314] 0 |Rybinst-Bologoye 5 
do.62b-8.0.1858 | — | 119% | Finnt.1omtt.Loofe | — | 94 | Mandes.-Leipgig 4 25716 Main Ludwigs. 4 1178 11 | tRiätansotm 5 
8 Pe 5 910 Schwed. 10 rtl. Looſe er 1 a 2 B. 3 11 4 ea ls Wen eee. 5 
m BE — 1 Türk. Anl. v. 1865 nſt. Enſch. St. P. 5 [ do. Nordweſtb. 
Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 80% J Türk. 5 Anleihe 6 ei Niederſchl. Zweigb. 4 1113 5 do. B. junge 5 1115 5 [Bank- und Induſtrieactien. 
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16 


to id. 
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Bresl. Discontob. 4 138213 engere 5 17³ 
Bresl. Wechslerbt. 4 133712 Baltiiher Stopp 5 81 10 
Ctrb. f. Ind. u. Ynd 5 120 — [Elbing Eiſend.⸗F. 5 1114 9 
Danzig. Bankver. 4 99 — Asnigsbg. Sultan 5 119 10 
Danziger pPrivatb. 4 1177 7 2 
Darmſt. Bank 4 20015 
Talg en 4 151 1108 Wesſel-Senrt v. 7. Deibr 
eutſche Bank 
Deutſche Unionbt. 4 11351114. wen 
8 1281 104 Senses 2 
Gew.«Bt. Schu ter r 
Tete gf l le 

nigsb. nenne, 
Meining. Crepltb. 4 1595 12 Paris 
Norddeutſche Bank 4 177 12 | Velg. Bantpt. 
Deſt. Kredit- Anf. 5 202 17 dee IE 
Vom. Ritterſch-B. 4 116 6 Wien 
Preußiſche Bank 43 209212 Vetersburg zz 
do. Bodencr.⸗B. 4 242 14 * 
Pr. Cent. - Bd. Cr. 5 1435 94 
Preuß. re 18 i BETEN Ne} > 
Prov.⸗Disct. ⸗Bl. — 
Prov.⸗Mechs.-Bl. ) — — 3 
Schaaffh. Bk Ver. 4 171 12 Loulsdeeee 110 
Schleſ. Bankverein 4 170 12 K — 
Stett. Bereinsbant 4 10210 Sovereign 6.213 
Ber-Bl.Quistorp 5 168 15 ee 3 191 

— mperialss . 

BauvereinPaſſage 6 127 6 [ Dollars 2 114 
Berl. Centralſtraße 107 5 [Sremde Banknoten. | 99 
Berl, Pferdebahn 5 262 14 Oeferreichiſche Bantu. | 91 
nechb. Ban. Fabr. 5 95 Mufſche Banknoten. . 82 
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Heli Morgen um 3 Uhr wurde meine 
liebe Frau Charlotte, geb. Biſchoff, 
von einem Knaben entbunden. (6300) 
Danzig, 8. October 1872, 
George Baum. 


ie heute erfolgte glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau Emma, geb. empfehlen als ſolideſte Gapitalanlage und find bon Thlr. 101. 20 Nord⸗ 


Farſchbotter, von einem geſunden Knaben, 
ige ich Freunden u. Bekannten hiermit erge⸗ 
enſt an. (6306) 

auenburg i. Pom., 7. October 1872. 
J. E. Eckſtaedt. 


N een 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Marie Teſch, . 
Carl Münzel. 2 
Danzig, den 6. October 1872, 


e eee eee 
Heu Morgen um 1 Uhr ſtarb nach länge: 
rem Leiden mein lieber Gatte u. Vater 
d. Kaufmann Ednard Ferdinand Schacht, 
Lebensjahre, welches tief betrübt an⸗ 

zeigen. Henriette Schacht, 

1h Bi 1 

ar acht. 

Danzig, den 8. October 1872. 


Schulanzeige. 


ntercurſus Donnerſtag, den 10. Octo⸗ 


de Wintec Höheren Lichte aul, begin „ 
ar N 
ber. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für f 


die verſchiedenen Klaſſen bin ich täglich in 


den Vormittagsſtunden in meiner Wohnung. f 


Heiligegeiſtgaſſe 89, bereit. 


7 Hulda Dähnel. 
Amerikanische Coupons, 


welche am 1. November c. fällig werden, 


löſen zum höchſten Courſe ein 
eyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank. und Wechſelgeſchalt. Langenmarkt 40. 
Weintrauben, 


ü t, 
erhielt meue e es 


G. A. Rehan, 


Langgarten 115. 
ECerſte Sendung 
Tyroler Weintrauben 


empfiehlt 


R. Schwabe. 


Langenmarkt, im grünen Thor. 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, 


ger. Weichſelnennaugen, 


Teltower Rübchen 


empfiehlt 


R. Schwabe, 


Langenmarkt, im grünen Thor. _ 


Kiehl & Pitschel, 
Leisen, Satsang lh Wäſche 
Fabrik, empfehlen: 


Corſets in weiß, grau, ſchwarz 
un) roth von 9 an. 

BE Neglige-Jacden, niedlich gar⸗ 
nirt von 20 Ba an. 
Pantalons in Shirting, Sa⸗ 
tin und Court, von 20 8 an. 
Moiréſchürzen v. 10 % an. 


Reſte Leinen 


2 in jeder Länge von 3 9 6 K pr. Elle an. 2 
cc 
r 
Die neuen Deriſer 
Schleifen mit Stutzfedern 
ſind eingetroffen. 
Gleichzeitig empfehle 
Concert⸗Hüte 


in allen Farben. 
Auguste Becker. 


anggaſſe No. 17. 


Mee Cigarren⸗ und Tabacks⸗Hand⸗ 
lung iſt durch bedeutende Zuſendungen 


aufs . ſortirt, u. das Fortbeſtehen 


der einzelnen Marken durch feſie Abſchlüſſe 
eſichert. Namentlich bietet mein Lager den 
. Wiederverkäufern eine große Auswahl 
und bitte um geneigten Verſuch. 


E. Funck, Glockenthor 5. 
Billardbälle Auen e 


Preiſen, alte Bälle werden zum höͤchſten 
Preiſe in Zahlung genommen. Sunftbrec 

\ ſidrechsler, 
ti. Gepp Sell. Jopengaſſe 43. 


Vorſtädtiſchen Gra⸗ 
8 ben No. 54 fleht eine 


ee 
I e (Ausſchlag in 
Seide) zu dedanfen, (6323) 


Ei Comtoir ſſt Hundegaſſe No. 91 vom 
1. November zu vermiethen. 


Coul 


17 2 : i f das neue Weiß (Tumiere électrique blancl rk ſam, welches am 
Für Braut⸗Kleider ee zartes Weiß alt lila Schimmair, bei Licht a e 2 


1 7 
| und empfehlen dagegen den Ankauf anderer folider Werthpapiere. 


at 


eurte Seidenstoffe 


in allen neuen brillanten Lichtfarben empfehle in größter Auswahl. 


D 


50% Pommer ſche Hypothekenbriefe, 
4% % Pommerſche Hypothekenbrieſe mit 
10% Prämienzuſchlag 


er- und Wäftegeftäft. | 


deutſche Bundesauleihe dagegen zum Cour ſe von Thlr. 101. 20 Sgr. 85 — 
Ausſtattungs⸗Magazin 
von 


pr. Thlr. 100 Nominal ohne Abzug in Zahlung zu nehmen. 
Baum & Liepmann, 


Bank geſchäft 85 errma an Sch neyd er 
Langenmarkt No. 20. ’ 
er s EEE ZT TEE RE STE 49. Langgaſſe 49, 
? — m u el ä klärte Grens. Leinen au Fabrikpreiſ 
5 ungeklärte und 38: | 
Weiß Leinen Flauelle, Schlefifche, Bielefelder und Jriſß Leinen iu versch. Qualitäten, 


Handtücher, abgepaßte und unabgepaßte, 
Taſchentücher rein Leinen das halbe Dtzd. von 15 Ms an, 
Betidrell und Federleinen in verschiedenen Breiten, 


Handtücher, Parchende, 
Taſchentücher, N. . Angerer 5 Shirtings, 


Tiſchgedecke 1 P FJutterſtoffe Piqué und Damaſt⸗ Bettdecken 
en 8 Danzig. >33 PR iich, Moire, und Victoria⸗Röcke, 5 ) 
WBettbezäge, Lauge kt No. 33. 8 75 + Unterkleider für Herren und Damen in Wolle, Bigogne und Baumwolle. 
Einfchüttungen. TEE Getreidefäce, Wollene Herren⸗Oberhemden in allen Qualitäten. 


Weberei in der Königl. Straf: Anftalt in Mewe. 


RR ee ee ee eee eee eee, e 228 9 
* Füß3 1 ³ % ˙ -A ⁵³˙ 1A ²˙ A Mein Comtoir befinde | 
Die zum 1, Januar 1873 zur Rückzahlung gekündigte . / ſich von heute ab 
5% Norddeutſche Bundesanleihe von 1870 Hundeg ſſe No 92. 


löſen wir pro 100 ſchon jetzt mit Thlr. 101. 15 Sgr. ein, ö | Robert Stobbe. 


33 5 5 2 Bis RE 
e orn anzi Notars Dekows eſinde 
6561) Meyer und Wechſel⸗Geſchäft, TER No. 40. 5 \ Hund eaall Ro + 19, 


Ex 


. 1 Fe: m 
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